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Mit der vorliegenden Mitteilung stellt die Kommission ihre Strategie für die auto-

matisierte Mobilität vor. Die Mitteilung ist Teil des Maßnahmenbündels zum dritten 

Paket „Europa in Bewegung“ und verfolgt das Ziel, Europa zu einem Vorreiter 

beim Einsatz vernetzter und automatisierter Mobilität zu machen. Die Strategie 

widmet sich den Themenschwerpunkten der Technologie, dem Binnenmarkt und 

den Auswirkungen der automatisierten Mobilität. 

Zur Stärkung der Stellung der EU hinsichtlich der Technologie und Infrastruktur für 

die automatisierte Mobilität sieht die Kommission den Bedarf der verbesserten Ko-

ordinierung. Grenzübergreifende Tests sollen durch die forschungsbezogenen Fi-

nanzierungsprogramme der EU und Realisierungsprojekte unterstützt werden. Die 

Arbeit an dem Netzwerk grenzüberschreitender 5G-Korridore für groß angelegte 

Tests und dem ersten Einsatz der automatisierten Mobilität soll fortgesetzt sowie die 

Entwicklung der Galileo-Dienste und der damit verbundenen Fahrzeugnavigations-

technologie vorangetrieben werden. Auch zukünftig soll die kooperative, vernetzte 

und automatisierte Mobilität im Rahmenprogramm für Forschung und Innovation 

weiterhin als eine Priorität behandelt werden.

Die Schaffung eines Binnenmarktes für die sichere Einführung automatisierter Mo-

bilität ist für die Kommission von entscheidender Bedeutung, um Rechtssicherheit 

zu schaffen, Investitionen zu fördern und Gefahren im Zusammenhang mit selbst-

fahrenden Fahrzeugen vorzubeugen. Ein Konzept für die Sicherheitszertifizierung



Erläuterung, 969. BR, 06.07.18 - 34a (a) -

automatisierter Fahrzeuge sowie die Überarbeitung der Verordnung über die allge-

meine Fahrzeugsicherheit von Kraftfahrzeugen sollen helfen, Innovationen zu er-

möglichen und zugleich die Sicherheit der automatisierten Mobilität zu gewährleis-

ten. 

Die Angleichung der nationalen Verkehrsvorschriften soll unterstützt, die Verfüg-

barkeit und Zugänglichkeit zu Straßenverkehrsinformationen sichergestellt und die 

Folgen der Automatisierung für bestehende EU-Vorschriften, die fahrende Personen 

betreffen, geprüft werden. Für die Haftungszuweisung schlägt die Kommission vor, 

die Fahrzeuge mit einem Datenschreiber auszustatten und zu regulieren. Für die 

Fahrzeugkonnektivität verfolgt die Kommission einen technologieneutralen Ansatz 

und sieht keine zwingende Einführung spezifischer Technologien vor. Allein das 

„Platooning“ – die elektronische Deichsel – soll zur Sicherstellung der Standardisie-

rung des Datenaustausches reguliert werden. Der Schutz von Fahrzeugen gegen Cy-

berangriffe soll reguliert, die Notwendigkeit von Spezifikationen für den Zugang zu 

Fahrzeugdaten seitens staatlicher Stellen geprüft und die Möglichkeiten ermittelt 

werden, einen Rahmen für den Austausch von Fahrzeugdaten einzuführen, der bei 

der Bereitstellung von Dienstleistungen im digitalen Binnenmarkt hilfreich sein und 

gleichzeitig für die Einhaltung der Vorschriften über den Schutz der personenbezo-

genen Daten sorgen kann. 

Im Hinblick auf die Auswirkungen automatisierter Mobilität auf die Gesellschaft 

und die Wirtschaft sieht die Kommission die Notwendigkeit, die sozioökonomi-

schen und ökologischen Auswirkungen des automatisierten und vernetzten Fahrens 

noch weiter zu untersuchen, laufend zu überwachen und mit allen Beteiligten zu 

erörtern. Die Auswirkungen der fahrerlosen Mobilität auf den Gesamtverkehr und 

den Arbeitsmarkt sind ebenso von Bedeutung wie die Transformation von Arbeits-

plätzen, die Bereitstellung von Aus- und Weiterbildung oder ethische Fragen.

Die Empfehlungen der Ausschüsse sind aus der Drucksache 185/1/18 ersichtlich.


